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Sind Sie schon einmal mit der Polizei in näheren Kontakt 
gekommen, z. B. bei einer Fahrzeugkontrolle oder einer 
Kontrolle im Flughafen? Die Polizeibeamten haben sich Ihr 
Personaldokument 
kurz angeschaut, 
einen prüfenden 
Blick auf Sie 
geworfen und 
Ihnen das Papier 
ohne Kommentar 
zurückgegeben? 
Vielleicht haben 
sie jedoch aus den 
Computer­
systemen der 
Polizei nähere Auskünfte über Sie eingeholt? Im Falle eines 
„Treffers“ wird sich die Polizei näher mit Ihnen, als Ausweis­
inhaber/in, beschäftigen.

Dieser Flyer soll Ihnen einen Überblick über die Informations­
verarbeitung bei der Polizei geben und informieren, wie Sie 
Ihre Rechte gegenüber der Polizei wahrnehmen können.
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  1	 Wo speichert die Polizei  
meine Daten?

Die Polizei­
behörden des 
Bundes und 
der Länder 
führen 
polizeiliche 
Dateien, in 
denen sie 
personen­
bezogene 
Daten 
speichern. 
Auf eine 
bestimmte 
Anzahl von Dateien können sowohl Bundespolizeien, wie Zoll­
kriminalamt, Bundespolizei und Bundeskriminalamt als auch 
die Länderpolizeien zugreifen.
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Das wichtigste System der deutschen Polizeien, das diese 
Dateien enthält, ist das gemeinsame polizeiliche Informations­
system (INPOL). Das System dient der Verhütung und 
Verfolgung von Straftaten mit länderübergreifender, inter­
nationaler oder erheblicher Bedeutung und ist auch bei der 
Fahndung behilflich.

Das Bundeskriminalamt führt und koordiniert als Zentralstelle 
dieses bundesweite System, mit dem alle Polizeibehörden 
untereinander vernetzt sind, Daten eingeben und abrufen 
können.

Datenschutz bei der Polizei 7|



INPOL ist der Oberbegriff für eine Datenbank, die aus verschie­
denen Dateien besteht. Dazu zählen insbesondere

	→ der Kriminalaktennachweis,

	→ die Personenfahndung,

	→ die Sachfahndung,

	→ die Haftdatei,

	→ die Datei für erkennungsdienstliche Daten (insb. Finger­
abdrücke, Fotos),

	→ die DNA-Analyse-Datei.
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Liegen die rechtlichen Voraussetzungen vor, dann stellt die 
Polizei erhobene personenbezogene Daten in INPOL ein. 
INPOL dient der Polizei um

	→ nach Personen und Sachen zu fahnden,

	→ Personen zu identifizieren,

	→ Gefahren abzuwehren,

	→ Straftaten aufzuklären (z. B. durch Abgleich von Spuren­
material),

	→ Vorsorge für künftige Strafverfahren zu treffen,

	→ bei der internationalen Amts- und Rechtshilfe in Straf­
sachen zu leisten sowie

	→ generell bei der polizeilichen Recherche zu helfen.
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  2	 Welche personenbezogenen 
Daten erfasst die Polizei  
von mir?

Die Polizei darf in INPOL nur polizeilich relevante Angaben 
erfassen. Dazu zählen Daten über Straftäter, Beschuldigte, Ver­
dächtige, aber auch von Kontakt- und Begleitpersonen, Zeugen, 
Hinweisgebern, Opfern und vermissten Personen. Hinzu 
kommen sonstige polizeiliche und kriminalistisch relevante 
Daten, z. B. über Ort und Zeit einer Straftat.

Dabei muss sie rechtliche Regularien beachten. Beispiels­
weise darf sie Daten von Beschuldigten und Verdächtigen für 
die vorbeugende Straftatenbekämpfung in der Regel nur dann 
speichern, wenn Anhaltspunkte dafür bestehen, dass diese 
Personen weitere Straftaten begehen werden.
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Neben dem bundesweiten INPOL gibt es zahlreiche weitere 
Dateien, die jeweils vom Bundeskriminalamt, der Bundes­
polizei, dem Zollfahndungsdienst und den Polizeien der Länder 
geführt werden (u. a. Landeskriminalämter, Polizeipräsidien). 
Dafür gelten teilweise Regelungen, die in größerem Umfang 
Speicherungen zulassen, z. B. im jeweiligen Landesrecht.
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  3	 Wie lange werden meine 
personenbezogenen Daten  
in INPOL gespeichert?

Es gibt keine festen Löschfristen. Die Daten müssen aber in 
regelmäßigen Abständen geprüft werden. In der Regel gelten 
dafür folgende Fristen:

	→ für Erwachsene 10 Jahre,

	→ für Jugendliche 5 Jahre,

	→ für Kinder 2 Jahre.
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Für das Bundeskriminalamt beispielsweise beginnen sie jeweils 
mit dem Tag, an dem das letzte speicherfähige Ereignis, z. B. 
die strafbare 
Handlung, 
eingetreten 
ist. In 
minder­
schweren 
Fällen und 
bei bloßem 
Verdacht 
kann eine 
kürzere Frist 
festgesetzt 
werden.

Rechtzeitig vor Ablauf der Frist sowie bei jeder Einzelfall­
bearbeitung muss die zuständige Sachbearbeitung prüfen, ob 
die Speichervoraussetzungen noch erfüllt sind. Anderenfalls 
müssen die Daten gelöscht werden.
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  4	 Wann sind meine 
personenbezogenen Daten 
zwingend zu löschen?

Personenbezogene Daten 
sind zu löschen, wenn ihre 
Speicherung unzulässig ist 
oder sie für die Aufgaben­
erfüllung nicht mehr 
erforderlich sind.
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Beispiele:

Wird eine zur Festnahme aus­
geschriebene Person von der Polizei 
aufgegriffen, ist die zugehörige 
Fahndungsausschreibung zu löschen.

Die Polizei muss die Daten auch dann aus  
INPOL löschen, wenn eine beschuldigte  
Person vom Gericht wegen erwiesener  
Unschuld rechtskräftig freigesprochen  
oder das Verfahren ohne das  
Vorliegen eines Restverdachts,  
nicht nur vorläufig, eingestellt wird.
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  5	 Welche Rechte habe ich als 
betroffene Person?

Sie haben das Recht auf Auskunft gegenüber der Polizei. Wenn 
keine besonderen Gründe vorliegen, nach denen die Polizei die 
Auskunft verweigern darf, muss sie Ihnen kostenlos Auskunft 
erteilen über:

	→ die personenbezogenen Daten, die Gegenstand der Verar­
beitung sind, und die Kategorie, zu der sie gehören,

	→ die verfügbaren Informationen über die Herkunft der 
Daten,

	→ die Zwecke der Verarbeitung und deren Rechtsgrundlage,

	→ die Empfänger oder die Kategorien von Empfängern, gegen­
über denen die Daten offengelegt worden sind, insbesonde­
re bei Empfängern in Drittstaaten oder bei internationalen 
Organisationen,
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	→ die für die Daten geltende Speicherdauer oder, falls dies 
nicht möglich ist, die Kriterien für die Festlegung dieser 
Dauer,

	→ das Bestehen eines Rechts auf Berichtigung, Löschung 
oder Einschränkung der Verarbeitung der Daten durch den 
Verantwortlichen,

	→ das Recht nach § 60 BDSG, die Bundesbeauftragte oder den 
Bundesbeauftragten anzurufen (bzw. bei Landespolizeien 
die Landesbeauftragten für den Datenschutz), sowie

	→ Angaben zur Erreichbarkeit der oder des Bundesbeauftrag­
ten (bzw. bei Landespolizeien die Landesbeauftragten für 
den Datenschutz).
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Es besteht jedoch kein Recht, die bei Polizeibehörden 
geführten Unterlagen unmittelbar einzusehen. Die Auskunft 
kann abgelehnt werden, wenn sie

	→ der ordnungs- 
gemäßen Aufgaben- 
erfüllung,

	→ der öffentlichen  
Sicherheit oder

	→ sonst dem Wohle  
des Bundes oder eines  
Landes

Nachteile bereiten würde.
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Eine Auskunft wird die Polizei ferner nicht erteilen, wenn die 
Daten nach einer Rechtsvorschrift oder ihrem Wesen nach, ins­
besondere wegen der überwiegenden berechtigten Interessen 
eines Dritten, geheim gehalten werden müssen. Dies kann 
z. B. bei einer verdeckten Maßnahme sein, wenn dem/der 
Betroffenen nahe stehende Personen eine ihm/ihr vermeintlich 
nachteilige Maßnahme veranlasst haben.
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  6	 An welche Stelle ist mein 
­Antrag auf Auskunft zu 
richten?

Betroffene können sich an jede Polizeidienststelle des Bundes 
oder eines Landes wenden, von der sie sich in ihren Rechten 
bei der Erhebung, Verarbeitung und Nutzung personenbezoge­
ner Informationen beeinträchtigt fühlen.

Auf Seiten des Bundes sind dies:

Bundeskriminalamt 
Der Datenschutzbeauftragte 
65173 Wiesbaden 
Tel. 0611 55-0

E-Mail: petenten@bka.bund.de
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Bundespolizeipräsidium 
Datenschutzbeauftragter 
Heinrich-Mann-Allee 103 
14473 Potsdam 
Tel. 0331 97997-0

E-Mail: bpolp.dsb@polizei.bund.de

Generalzolldirektion 
Zollkriminalamt 
Der behördliche Datenschutzbeauftragte 
Postfach 85 05 62 
51030 Köln 
Tel. 0221 672-0

E-Mail: poststelle@zka.bfinv.de
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  7	 Was kann ich tun, wenn mir 
die Auskunft verweigert wird?

Gibt die Polizeibehörde Ihrem Antrag nicht oder nur teilweise 
statt, können Sie dagegen Widerspruch einlegen bzw. gericht­
liche Hilfe in Anspruch nehmen (siehe Punkt 9). Unabhängig 
davon können Sie sich an die/den zuständige/n behördliche/n 
Datenschutzbeauftragte/n bei der kontaktierten Polizei wenden.

Außerdem können Sie sich unabhängig vom zuvor Geschriebe­
nen immer an die/den für die kontaktierte Polizei zuständige/n 
Landes- bzw. Bundesdatenschutzbeauftragte/n wenden.

Für die Polizeibehörden des Bundes ist dies

Der Bundesbeauftragte für den Datenschutz  
und die Informationsfreiheit 
Postfach 14 68 
53004 Bonn 
Tel. 0228 997799-0

E-Mail: poststelle@bfdi.bund.de
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Sie können den BfDI kontaktieren, wenn Sie der Ansicht sind, 
bei der Erhebung, Verarbeitung oder Nutzung Ihrer personen­
bezogenen Daten durch Polizeibehörden des Bundes in Ihren 
Rechten verletzt worden zu sein.

Für die Polizeibehörden der Länder gibt es entsprechend der 
Anzahl der Bundesländer jeweils eine bzw. einen zuständige/n 
Landesdatenschutzbeauftragte/n. Eine Übersicht zu diesen 
finden Sie unter www.bfdi.bund.de/anschriften.

Bitte beachten Sie, dass es kein hierarchisches Über- bzw. 
Unterordnungsverhältnis zwischen den Landesdatenschutz­
beauftragten untereinander oder zum BfDI gibt. Dies bedeutet 
alle Datenschutzbeauftragten haben einen bestimmten Bereich 
in dem ihre Zuständigkeit liegt, in welchem die anderen Daten­
schutzbeauftragten keine Entscheidungen treffen dürfen.

Sollten Sie sich versehentlich an eine nicht zuständige Daten­
schutzbehörde wenden, wird diese Sie in der Regel auf die ver­
antwortliche Datenschutzbehörde verweisen bzw. Ihr Anliegen 
an diese weiterleiten und Sie darüber informieren.

Datenschutz bei der Polizei 23|

http://www.bfdi.bund.de/anschriften


  8	 Welche weiteren Rechte 
stehen mir zu?

Erleiden Sie 
in Folge un­
zulässiger 
oder 
unrichtiger 
Erhebung, 
Ver­
arbeitung 
oder 
Nutzung 
Ihrer 
Daten, z. B. 
in Folge 
grob fahrlässiger Namensverwechslung, durch eine Polizeibe­
hörde einen Schaden, können Sie Schadensersatz verlangen 
(§ 83 BDSG).
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  9	 Welchen gerichtlichen 
Rechtsschutz habe ich?

Werden Ihre Rechte bei der Verarbeitung Ihrer Daten von der 
verantwortlichen Polizeidienststelle verletzt, können Sie das 
zuständige 
Gericht anru­
fen. Das gilt 
auch, wenn 
die Aus­
kunft nicht 
oder nicht 
vollstän­
dig erteilt 
wurde. Der 
gerichtliche 
Rechtsschutz 
(§ 20 BDSG) 
ist davon 
unabhängig, ob Sie sich an die/den zuständige/n Datenschutz­
beauftragte/n gewandt haben oder nicht.
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Weitere Informationen zum Thema „Sicherheit, Polizei und 
Nachrichtendienst“ finden Sie auf www.bfdi.bund.de.
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	→ Weiterführende Informationen zum Thema Datenschutz 
finden Sie im Flyer „Datenschutz ist …“, unter: 
www.bfdi.bund.de/flyer-datenschutz-ist

	→ Fragen rund um den Datenschutz, wenn Sie gern reisen 
oder beruflich viel unterwegs sind, werden im Flyer 
„Datenschutz an der Grenze und auf Reisen“ beantwortet, 
unter: 
www.bfdi.bund.de/flyer-grenze-reisen

	→ Wenn Sie von einer Überprüfung nach dem Sicherheits­
überprüfungsgesetz des Bundes (SÜG) betroffen sind, 
finden Sie im Flyer „Datenschutz im Sicherheitsüber­
prüfungsrecht“ wichtige Hinweise zum Verfahren, unter: 
www.bfdi.bund.de/flyer-sicherheitsüberprüfungsrecht

	→ Sehen Sie sich in Ihren Rechten eingeschränkt bzw. 
betroffen? Im Flyer „Datenschutz – meine Rechte“ finden 
Sie hilfreiche Informationen, unter: 
www.bfdi.bund.de/meine-rechte
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